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VOR§TORT

Die zwanzigJeremiahomilien, die hiermit dem deutschsprachigen Raum

vorgelegt werden, machen den Hauptbestandteil dessen aus, was von den

Predigten des Origenes im griechischen Original überliefert ist. In der Aka-
demieausgabe umfassen sie (einschließlich zweier Philokaliefragmente) 198

Seiten. Von diesen waren ftir den vorliegenden Band runde 180 Seiten erst-

mals ins Deutsche zu übersetzen. In der Einleitung und in den einzelnen
Kommentarnotizen zu den übersetzten Homilien wird der Versuch unter-
nommen, die historisch-kritische Methode von innen her zu überschreiten:
Durch intensive Beschäftigung mit den Einzelheiten soll der Blick für das

Ganze und Allgemeine befreit werden. Damit aber wird etwas qualitativ An-
deres als in der neuesten französischen Ausgabe der Jeremiahomilien ange-

strebt. Während die Anmerkungen dieser Ausgabe über eine historische Fra-
gestellung nicht hinauskommen, geht es in den vodiegenden Texterläuterun-
gen darum, Historisches zu integrieren und mit systematischer Absicht auf-
zu{assen. Es wird also nicht nur nach den äußeren Bedingungen des origenei-
schen Predigens, sondern auch - und vor allem - nach dessen Sinngehalt ge-

fahndet. Manchmal sind es zwar,. wenn man so sagen will, nur erste rstol-
leno, die ins Urgestein der origeneischen Metaphysik getrieben werden.
Doch wird bei den verschiedenartigen Rekonstruktionsversuchen.des orige-
neischen Denkansatzes immer wieder dies eine sichtbar: daß er yon einem
triadischen Grundrhythmus beherrscht wird. Man könnte daher von einer
krypto-triadischen Struktur des origeneischen Denkens sprechen. Sollte je-
rnand (ein ,moderneru Positivismus-Theologe z. B.) die Vermutung hegen,
daß die Triadik dem Denken des Origenes und seiner Auffassung vom'§7esen
des Christentums als vorgefaßtes ,,§ys1gry1« aufoktroyiert sei, so möge er
schiüssigere Argumente als die einer triadischen Metaphysik vortragen.
Denn rrtaenn einer etwas Besseres zu finden uermag ..., soll seine Lehre statt
der unsrigen angenommen werdeno (Or., princ. 2,6,7).

Hinsichtlich der Homilienübersetzung wäre zu beachten, daß die Abkür-
zungen fiir die biblischen Bücher nach den ,Loccumer Richtlinien" vorge-
nommen werden und daß Bibelstellen, soweit es die griechische Vorlage zu-
läßt, nach der sog. "Einheitsübersetzung« zitiert werden. Da es sich bei den
vorliegenden Homilien nicht um ausgefeilte literarische Kunsrwerke, son-
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:i": ar. srenographische wiedergabe mehr oder weniger extemporierter

Vorträge handelt, hat man bei der Lektüre derselben einige Unausgeglichen-

heiten zu gewärtigen. vom Leser wird ein Doppeltes verlangt. Er darf, er-

stens, in den paraphrasierenden Predigtpassagen die Geduld nicht verlieren

und muß aufmerksam bleiben, um, zweitens, die spontan-intuitiven ,,Einfäl-

leo des origeneischen Predigens im Sinne einer »Totalvision" nachvollziehen

zu können. Oft sind es nur einzelne'§ü'örter, besondere Begriffe oder Begriffs-

paare,an denen sich das transzendierende Erkennen def origeneischen Exe-

gese entzündet. Sie werden im Text durch die Kz rsiue hervorgehoben. Doch

sind damit beileibe nicht alle ,Tücken. des Homilientextes beseitigt' Damit

die darin enthaltenen diffizileren Gedankengänge verstanden werden kön-

nen, wird - zumal die sperrung in der BGL unüblich ist - ein waches, die Be-

tonungen des predigenden Origenes innerlich mithörendes Lesen nicht er-

spart werden können. -'Weil es für die inhaltliche Erfassung einiger Homi-

lLnstellen bisweilen nicht unerheblich ist, wie die einzelnen Abschnitte fest-

gelegt werden, ergaben sich Abweichungen von der Textgestalt der Akade-

-i.uorg"be (vgl. ,Einleitung« 3.1 und 3.3). Um allerdings das Ztrechtfin-
den in Jer Homilienüberserzung etwas zu erleichtern, wurden die in den frü-

heren Editionen vorgegebenen Zahlen, die - schlecht und recht - der Unter-

teilung der Homilien dienen, durchwegs an einen Zellenanf.ang gerückt.

Auch ein Neologismus wäre noch anzumerken: Das schwer zu übersetzende

wort l,6yog wurde mit,wortgrundo wiedergegeben, sofern damit die per-

sonale Allheit des origeneischen Denkens ausgedrückt werden sollte.

Bleibt noch all denjenigen zu danken, ohne deren Mithilfe der vorliegende

Band nur schwerlich zustandegekommen wäre: dem Herausgeber Prof. Dr.
'WnHEl-tvt 

GESSEL, der Niedersächsischen Landesbibliothek in Hannover für

großzügige Literaturbereitstellung, dem Verlag AlrrONr HEnSgNaeNtr für

eine sorgsame Drucklegung und last not ledst Herrn Pfarrer HeTNa1CH

K(Irpr- sowie Pater Axonpes M. Wrrnc OSA fur die bereitwillige Mitarbeit

beim Korrekturenlesen.

Hannover, 31'. März 1'979 ERvIN ScHeoel
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